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Mittwoch, den 9. Juni 1926. 
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Nr 140. du ze Doitszeitang” erscheint taguc fcb. 
= ° An den Sonntagen wire die reichhaltige „In 
Ühterte Beilage zur Zadger Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements. 


Preis; 


monatlich mit Zuſtellung ins Hana 


Cinzelnammer 20 Grofhen, Sonntags 25 Groſchen. 
— 


Vertreter in ven Nachbarstädten zur Entgegennahme von Abonnemente und Anzeigen: 
* w. Mebrew, Braga 70 Dzerkow: malie Richter, feuſtabt 5055 Pabi 
Itota 43 Zgierz: Eduard Stranz, 


Der legale Staatsſtreich. 


Unſer Bruderblatt in der Bukowina, der Czerno- 
witzer „Vorwärts“, der ſeit Jahr und Tag einen 
mutigen Kampf gegen die unerhörten Mikkände in 
Rumänien führt, nimmt zu dem Wahlausgang in 
einem Artikel Stellung, den wir im folgenden wieder- 
geben. Die Red. 

Die Parlamentswahlen ſind der typiſche 
Ausdruck für die balkaniſchen Verhältniſſe. Ohne 
einen „Marſch auf Rom“ oder einen militäri⸗ 
hen Handſtreich, wie in Polen, hat ſich ein 
geues Regime eingerichtet. Die formelle Hand. 
habe bot das Wahlgeſetz. das der ſtärkſten Par⸗ 

‚ wenn fie nur 40 Prozent aller Stimmen 
at, 70 Prozent aller Mandate ſichert. Nun 
galt es, nur die 40 Prozent zu erreichen. Zu 
m Zwecke wurde ein Terror angewendet, der 
ſelbſt in der Geſchichte Rumäniens nicht feines- 
gleichen hat. Nicht nur, daß Zaraniſten und 
ozialiſten keine Verſammlungen abhalten konn⸗ 
en; nicht nur, daß Kandidaten und Vertrauens» 
männer verhaftet wurden; nicht nur, daß außer 
„Deresfanern und Duziſten niemand auch nur 
iu die Dörfer kommen konnte — wurden die 
ozialiſten vielfach gewaltſam behindert, auch 
nur die Kandidaten anzumelden. Man kann 
ruhig die Wahl und was ihr vorangegangen 
ſt. als den Ausdruck eines nicht einmal unblu- 
ligen Bürgerkrieges bezeichnen, zumindeſt aber 
als einen Staatsſtreich in „legalen“ Formen; 
denn Verhaftungen, Verſchleppungen und Prü⸗ 
gel ſind bloß ein „Triumph der Demokratie“. 
er Parlamentarismus iſt vorläufig ausge⸗ 
altet — wenn auch nicht formell, ſo doch 
zatſächlich. Allerdings hat auch bisher ſich jede 
egierung ihr Parlament gemacht, aber es be. 
Hann ſich doch der Wille der Bevölkerung durch⸗ 
ſuſetzen. Der Staatsstreich hemmt nun dieſe 
ntwidlung, allerdings nur mit dem Erfolge, 
aß auch ſie in anderen Formen ſich durchſetzen 
wird. Es wird unruhig in Rumänien. 


Der Staatsſtreich wäre nicht vollſtändig, 
hätte er ſich nicht gegen die Sozialisten vor 
allem gekehrt. Sie haben weniger die Berfol. 
gungen der Oeffentlichkeit bekanntgegeben, weil 
lie vor allem nicht die große Preſſe zur Ber 
gung haben. Aber zahllos waren die Ver⸗ 
olgungen, insbeſondere in Siebenbürgen und 
m Banat hat ſich die Wut der Behörden vor 
deem gegen ſie gerichtet. Dies iſt auch logiſch, 


un der Faſchismus hat nur einen ernſten 


begner, die Sozialiſten. 


Die Arbeiter werden im Parlamente des 
Faschismus nicht vertreten fein. Das iſt ſchmerz⸗ 
ich und iſt beſonders ſchmerzlich für die Buko⸗ 

Inger Arbeiter, die mitten in der allgemeinen 
lederlage einen jo prächtigen, über alle Er⸗ 
artungen hinausgehenden Wahlſieg errungen 
aben. Auf ſich allein angewieſen, hätten die 
ozialdemokraten in der Bukowina zwei Man⸗ 
ate bekommen müſſen; das Nichts im Altreiche 
en das Verſagen im Banate nimmt ihnen 
ie Vertretung. Die Bulowinaer Arbeiter ha- 
en geſiegt, aber die Geſamtarbeiterſchaft Ru⸗ 
mäniens ift beſiegt worden. Das ſoll nicht 
verhehlt und beſchönigt werden. Wir haben 
eine Niederlage erlitten; Terror und Spaltung 


und durch oe Poſt Zl. 4.20, 
Vochentlich Zl. 1.05 Nusland: menatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. oo.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
el. 36:90. Poſtſchecktkonto 63.508 
Sp 


ſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
kunden des Schriſtlelters täglich von 5 bis 6. 
rivattelephon des Schriſtleſters 28.45. 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zelle 10 Groſchen, im Text die öreigeſpaltenr Milli⸗ 


25 Prozent Kabatt. 
die Druckzelle 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Alexandrom: Winzenty Rösner, parzetzewſta 16 
e: Julius Walta, Sienklewieza 8) Tomaſchow: Richar Wagner, Bahnſtraße 
Amel Kllinſeiege 13 Zyrarbom: Otte Schmidt, giellege 20. 


| Oprata pocztowa niszczona ryczaltem j 
kinzelnummer 20 Grofchen. 


4. Jahrg. 


meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 prozent, Stellenangebet 


Vereinsnottzen und Ankündigungen im Tezt für 


gratis. Für das Ausland — 100 prozent Juſchlag. 


Bialyſtok: B. Schwalbe, Stokeczua 43 5 Konftantynomw ı 
= 68 Zdunfka⸗Wold: Berthold Kluttig, 


Die Regierung Bartel bleibt 


Nur das Finanz⸗ und Handelsminiſterium erhielt neue Männer. 
(Bon unſerem Warſchauer D. Berichterstatter.) 


Geſtern um 12.30 Uhr mittags erklärte 
Dr. Bartel dem Staatspräſidenten Moscicki, 
daß er die Bildung der Regierung übernehme. 

Im Verlaufe von wenigen Stunden hatte 
Bartel die Regierung zuſammengeſtellt, mit 
einer geradezu nach Diktatur riechenden Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Die Vertreter der Seimklubs 
wurden nicht gefragt und auch die Marſchälle 
des Seim und Senats ſprachen nicht mit. 
Moscicki und Bartel erledigten alles alleine, 
wobei ſelſtverſtändlich Marſchall Piludſti der: 
jenige war, der das meiſte zu entſcheiden hatte. 

Am Abend begab ſich Prof. Dr. Bartel 
nach dem Schloß und legte dem Staatspräſi⸗ 
denten nachſtehende Miniſterliſte zur Unter: 
zeichnung vor: 

Premier: und Eiſenbahnminiſter — Prof. 
Dr. Kazimierz Bartel; 

Kriegs miniſter — Marſchall Joſef Pilſudſki; 

Außenminiſter — Auguſt Zalefti; 

Innenminiſter — Kazimierz Mlodzianowfki; 

Finanzminiſter — Czeslaw Klarner; 

Handelsminiſter — Eugenjusz Kwiatkowſki, 
bisheriger Vizedirektor der Chorzower Werke, 
die bis dahin Staatspräfident Mos cicki gelei⸗ 
tet hatte; 

Miniſter für öffentliche Arbeiten — Prof. 
Broniewfki; 


Leiter des Kultusminiſteriums — Miku⸗ 


lowſki⸗Pomorſki;: 
Arbeitsminifter — Dr. Jurkiewicz. 


haben ſie verurſacht, aber find wir darum be— 
ſiegt worden? Dürfen wir deshalb verzagen 
oder gar verzweifeln? Wer das täte, vergißt 
die beſondere Stellung der Sozialdemokratie. 
Sie iſt nicht eine Partei, die vom Tage lebt, 
und in dem Streben nach Mandaten aufgeht. 
Sie repräſentiert eine neue Weltanſchauung, die 
ſich überall im Sturmſchritte durchſetzt. Auch 
Rumänien kann da keine Ausnahme bilden, 
Es iſt nicht einmal ein Rückſchlag, den wir er⸗ 
litten haben, der Ausgang der Wahl iſt nur 
der Ausdruck eines augenblicklichen Verhält⸗ 


niſſes. Bürgerliche Parteien gehen nach Nieder 


lagen auseinander und gehen über Niederlagen 
in Brüche; die ſozialdemokratiſche Partei aber 
wird durch Niederlagen erſt zuſammengeſchweißt. 
Sie lernt, wo ihre Schwäche iſt und über⸗ 
windet ſie. Die Solidarität wird dadurch ge⸗ 
ſtärkt, der Enthuſiasmus neu geweckt. Und iſt 
das Parlament nur ein Kampfterrain unter 
vielen anderen, das eine iſt uns genommen, 
die andern werden doppelt und dreifach genützt 
werden. Mögen unſere Gegner triumphieren, 
wir ſagen: „Jetzt erſt recht zur Arbeit!“ Die 
Arbeiterklaſſe kann eine Niederlage erleiden, 
aber ſie kann nicht beſiegt werden. Darum: 
Zur Arbeit, Kopf hoch, die Herzen begeiſtert 
und die Parole: „Es lebe der Sozia⸗ 
lis mus!“ 


Vorläufiger Leiter der Miniſterien für 
Landwirtſchaft und Bodenreform — Raczynjli; 
"Der Staatspräfident hat dieſe Liſte unter 
zeichnet, obwohl fie als endgültig noch nicht 
angeſehen werden kann, da das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium und das Kultusminiſterium 
ihre offiziellen Leiter noch erhalten ſollen. Mi⸗ 
kulowſki⸗Pomorſki erklärte, daß er das Minis 
ſterium nur ſo lange führen werde, bis der 
entſprechende Mann für dasſelbe gefunden ſein 
wird. Als Kandidaten für dieſes Min iſterium 
wurden geſtern genannt: Der Vorſitzende des 
polniſchen Lehrerverbandes, Kalinowſti, Sena⸗ 
tor der Wyzwolenie, ſowie der Prof. der Lem⸗ 
berger Univerfität, Twardowfki. 

Der bisherige Miniſter Gliwic blieb außer: 
halb des neuen Kabinetts. 

Premierminiſter Vartel iſt ungeſund und 
kann aus dieſem Grunde den gefamten Arbei⸗ 
ten nicht nachkommen, die er als Regierungs⸗ 
chef und Eiſenbahnminiſter zu leiſten hat. Er 
iſt demnach auf der Suche nach einem Bizemi: 
niſter für die Eiſenbahnen. Die größten Chan⸗ 
cen für dieſen Poſten hat der hervorragende 
Fachmann im Eiſenbahnweſen, der Abg. der 
P. P. S. und erſter polnischer Miniſtorpräſident 
Ing. Jendrzej Moraczewſti, der nächſte Nach⸗ 
bar Pilſudſtis und ſein Freund. 

Moraczewſki beſitzt eine Villa in Suleju⸗ 
wek, die an diejenige des Marſchalls Pilſudſti 
grenzt. ; 


Was geht in Oftgalizien vor? 


Einführung des Belagerungszuſtandes. 
Blutige Demonſtrationen der Ukrainer. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Ueber die Stadt und die ee Tar- 
nopol wurde der Belagerunge zuſtand ver ängf, über 
Lemberg und Tarnow der Ausnahmezuſtand. Dieſe 
Nachrichten wueden anfänglich dementiert, doch wie 
Ihr Korreſpondent dazu erfährf, habe ſich die Re⸗ 
gierung dazu entſchloſſen, weil die Freiheits bewegung 
der Ubrainer, die die Sugehörigbeit Sſtgaliziens zu 
Polen nicht anerkennen, immer drohender wird. Die 
Akrainer fordern für ihre Gebiete die Autonomie, 

An der nationalen Kundgebung in Tarnomw 
nahmen über 3000 Angehörige der Anabhängigbeite⸗ 
bewegung teil. Einige Redner forderten die fofor- 
tige Einberufung der Mafionalber- 
ſammlung für Oftgalizien. 

Am die Demonſtranten zu vertreiben, 
Militär aufgeboten, das in Stärke von drei Kom- 
panien ganze Straßenzüge abſperrte. Es Bam zu 
blutigen Sujammenftößen zwiſchen dem 
Militär und den Ukrainern, wobei mehrere 
Perſonen getötet und über 50 Demonftranten 
berwundet wurden. Im Laufe des Nachmittags 
wurden bon der Polizei 105 Studenten ber- 
haftet. Weitere Demonſtrationen der Verainer 
haben auch in Tarnow, in Jaroe law und in Lemberg 
ſtattgefunden. 

Die Aniverſität und die techniſchen Zosbihulen 
in Lemberg und Tarnopol wurden auf nordnung 


wurde 


des Wojewoden geſchloſſen. Sämtliche Zei- 
tungen in Öftgalisien wurden unter jhärffte 


2 


Senſur geſtellt. Aus mehreren Oeten Oftgali- 
ziens liegen ebenfalls Meldungen über Baue 
unruh 1 n vor, die auf den Einfluß der nationgl⸗ 


agen ſſchen Propaganda zurückgeführt 55 
3 ta und En wurde 2 
23975 18 Komm 1 15 Men gr 


Spaltung in der N. P. R. 


(Von unſerem Korxeſpondenten.) 


Sete fand in Poſen eine Delegiertenverſamm⸗ 
lung der Mafionalen Arbeiterpartei ſtatt, in der das 
Tatſache wurde, was man ſeit einigen Wochen er- 
wartete: eine Spaltung dieſer Partei. Die Der- 
ſammelten drückten dem Abg. Derk, der in den 
Machinationen der Vechtepartei eine bedeutende 
Rolle ſpielte und chjeniſtiſche Flugblätter unterzeichnet 
halte, das Mißtrauen aus. Einſtimmig dagegen 
wurde ein Dertrauenevotum für Abg. Cis za be- 
Gone der für r e iſt und in 

Warſchau aus der M. P. R. ausgeſchloſſen wer- 
den jollte. 


Prof. Kemmerers Miſſion. 


Am 22. Juni verläßt Prof 1 Ameriba 
und begibt ſich direkt nach Polen. Prof. Kemmerer 
iſt von zahleeichen Fachleuten begleitet, die die finanz 
wietſchaftlichen Derhältniſſe in Polen einer eingehen- 
den Unterſuchung unterziehen ſollen. Der Dalega- 
tion gehören an: erden, Broderick; Steuer- 
weſen: Prof. Lutz und Dyrne; Sollweſen: Eble; 
Staatsunternehmen: Wallace, Clark und die Sebre⸗ 
täre Graham und Feter. 


Neue Wojewoden. 


(Von unſerem Korrespondenten.) 


In der nächſten Sitzung des Miniſterrats wird 


der bisherige Lodzer Wojewode, Ludwih Darowſbi, 


zum Woſewoden von Krakau ernannf werden. 

In derjelben Sitzung ſoll die Ernennung des 
Woſewoden von Lodz erfolgen. Eine PMarſchauer 
Machrichtenagentur nannte geſtern als Kandidaten 
den bisherigen Woſewoden von Kielce, Mannteuffel. 


Noch ein Spitzbube. 


In der Staatspolizei in Lublin wurden größere 
Mißbräuche aufgedeckt. Angeſichts deſſen hat das 
Haupflommando der Sfaatepolizei dem Komman- 
danten der Lubliner Wofewodſchaftspolizei, Galera, 
den Abſchied gegeben. Die Angelegenheit wurde 
den Gerichtsbehörden überwieſen. Galera wird 
unter anderem vorgeworfen, Diepoſitions gelder, die 
zu ſeiner Verfügung ſtanden, unterſchlagen zu haben. 


Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Die deutsch- polniſchen Verhandlungen über das 
Handelsabkommen entwickeln ſich in günſtiger Weiſe. 
In der vorigen Woche wurden die Fragen endgültig 

elöft, die mit den drei großen Induſtriezweigen: 
5 Texlil- und chemiſche In duſtrie berbun- 
den find 

An den Beratungen der letzten er nahmen 
Dertreter der polniſchen Induſteie teil. Als Haupt- 
bortreter von polniſcher Seite tritt der Miniſterialrat 
Sokolowili 435 


Der litauiſche he Staats⸗ 
präſident ein Sozialiſt. 


In der vorgeſteigen Sitzung des litauiſchen Sejm 
wurde mit 50 gegen 2 Stimmen der Sozialdemobrat 
De. Geinjus zum Staatspräſidenten gewählt. Sum 
Sejmabgeordnefen wurde gleichfalls ein Sozialist, 
De. Stangaſtis, 8 8 


Rußland und und Italien. 


Die italieniſche Preſſe dementiert die Nachrich- 
ten aus engliſcher Quelle über eine bevorſtehende 
Reije Tſchitſcherins nach Rom. Trotzdem beröffenf- 
licht der Impero“ ein In erview mit dem Prefje- 
chef der Sſowſetbotſchaft in 5 der eine Erholungs- 
reiſe Tichitſcherins nach Italien im Sommer für 
wahrſcheinlich hält. Eine pos eds e 
fei dabei nicht auegeſchloſſen. Der Preſſechef ſprach 
weiter von ſchwebenden italieniſch-ruſſiſchen Derhand- 
lungen über Erdölkbonzeſſionen, die vor dem 


Abſchluß ſtehen. 


Gefangennahme Wu Pei⸗fus? 


Mach einer bisher unbeſtätigten Meldung iſt 
Wu Pei ju auf der Reife von Pooting nach Peking 
von aufrühreriſchen Elementen ſeiner eigenen zn 
angehalten und gefangen geſetzt worden. Du Pei-fu 
wollte von Peking nach Tientſin weiterfahren, um 
dort mit Tſchang Tſo-lin zuſammenzutreffen, der 
nach den letzten Meldungen bereits eingetroffen iſt. 


Lo dier Do iu 


Baldwin— Sohn ea 
Baldwin — Vater. 


Der Sohn des ate Fier EEG iſters, Oliver 
Baldwin, der zum linten Flügel der Lab Dur Party 
gehört, begann eine alu politiſche Kampagne gegen 
die Regierung und jeinen Vater. 

Bit per Baldwin hielt in Liverpool eine große 
polſiſche Rede, in welcher er der gegenwärtig gen konſet⸗ 
vativen Regierung imperigliſti che Beſtre ungen vor⸗ 
wirft und ſeinen eigenen Vater einen Diener und 
Sklaven der engliſchen Bank und der engliſchen Groß⸗ 
finanz nennt. Weiter klagt er den Vater an, daß 
dieſer durch ſeine Politik die Verlängerung des Streits 
und die Not der Arbeiter verurſacht habe. 


Braſilien nimmt an der 
Völkerbundstagung nicht teil 


An den gegenwärtigen Beratungen in Genf nimmt 
Braſilien nicht teil. Es heißt ſogar, daß es ſich mit 
dem Gedanken trägt, aus dem Völkerbunde auszutreten. 
Nach einer anderen Meldung macht Braſilien nur ſo 
lange nicht mit, bis der Völkerbund für Braſilien eine 
Sympathieäußerung bekundet haben wird. In dieſem 
Falle würde Braſilien wieder witkun, 


Aufhebung der ginangkontrolle über 
Oeſterreich. 

Die Finanzkommiſſion des Völkerbundes hat für 
die Vollſitzung einen Antrag vorbereitet, wonach die 
Finanzkontrolle über Oeſterreich aufgehoben werden 
ſoll. Das Budget Oeſterreichs iſt ſchon ſeit einem 
Jahre im Gleichgewicht, die Valuta ſeit 3 Jahren 
ſtabiliſiert. 


Japan und Amerika. 


Geheime Kriegspläne Japans gegenüber 
Amerika. 

„New Horb American“ berichtet über angebliche 
geheime Kelegepläne Japans gegenüber den Der- 
einigten Staaten. Danach ſei eine militäriſche Er- 
oberung der Philippinen das nächſte und wichtigſte 
Siel der ſapaniſchen Expanſionsbeſtrebungen. Der 
japaniiche Generalſtab habe angeblich ein Dorberei- 
fungsprogramm für einen 7 5 aufgeſtellt. Das 
Blatt bringt photographiſche Kopien dieſes japani⸗ 
ſchen Gehelmberichtes und veröffentlicht eine Ueber 
feßung des angeblichen Berichtes. 


Lokales. 


Die Rekrutenaushebung. 

Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 
Beſichtigungskommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. 
Jahr⸗ Tag der 
gang Geſtellung 


1905 10. Juni N en Nr. 4701—4800 
1905 11% hb ÿ̃ꝶů 7 01-4900 
1905 12. Juni: 1 A, 901— 5000 


Aushebungskommiſſion Nr. 2, Traugutta 6. 
1905 10. Juni 8 von 2801-2900 
1905 I .f denne 


b. Eine Berordnung für die arbeitsloſen 
Kopfarbeiter. Bekanntlich wurde durch einen Be⸗ 
ſchluß des Hauptarbeitsloſenſonds eine Kontrolle über 
die Unterſtützungen empfangenden arbeitsloſen Kopf⸗ 
arbeiter eingeführt. And zwar muß ſich jeder Arbeits⸗ 
loſe einmal im Monat im Arbeitsvermittlungsamt mel⸗ 
den. Da viele Arbeitsloſe dieſe Beſtimmung nicht be⸗ 
achtet haben, hat das Arbeitsloſenfonds beſchloſſen, die 
ſich nicht Meldenden als Beſchäftigte zu betrachten und 
ſie der Unterſtützung verluſtig gehen zu laſſen. Außer⸗ 
dem müſſen ſich die arbeitsloſen Kopfarbeiter, die Re⸗ 
gierungsunterſtützungen erhalten, jeden Montag in der 
Al. Kosciuszki 9 melden, die Auszahlungen der Unter⸗ 
ſtützungen erfolgen jedoch in der 6. Sierpnia 49. Die 
Leitung des Arbeitsvermittlungsamtes hat feſtgeſtellt, 
daß mehrere hundert Kopfarbeiter, die Unterſtützungen 
beziehen, nicht die entſprechenden Dokumente hinterlegt 
haben. Ein Verzeichnis dieſer Perſonen wird in der 
Al. Kosciuszki 9 ausgehängt mit der Aufforderung die 
fehlenden Papiere nachzuliefern. Bei Nichterfüllung 
wird mit dem Verluſt des Unterſtützungsrechts gedroht. 
Daher müſſen alle arbeitsloſen Kopfarbeiter die Liſten 
prüfen, um feſtzuſtellen, ob ſie noch Papiere nachzulie⸗ 
fern haben. 

E. Die Anterſtützungsſumme für die Kopf⸗ 
arbeiter. Geſtern erhielt der Lodzer Arbeitsloſen fonds 
ein Telephonogramm aus Warſchau, worin dem Fonds 
die Ueberweiſung der Unterſtützungsſumme für die 
Kopfarbeiter mitgeteilt wird. Das Arbeitsminiſterium hat 
für Lodz 100000 Zloty und für Petrikau 1000 Zloty 
bewilligt. In Kürze ſoll die Verteilung an die Kopf⸗ 
arbeiter erfolgen. 

u. Die Mittage für die Demo biliſierten. 
Gegenwärtig erhalten 350 demobiliſierte Soldaten 
unentgeltliche Mittage. Dieſe Zahl verringert ſich aber 
ſtetig, da verſchiedene Demobiliſierte Arbeit erhalten. 
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E. 1000 Mittage für arme Kinder. Das 
Rote Kreuz hat eine Hilfsaktion für arme Kinder ein⸗ 
geleitet und verteilt gegenwärtig 1000 Mittage. Im 
dungen Jahre 1925 wurden 182965 Mittage an be 
ürftige Kinder ausgegeben. 

E. Ein neuer Kan 17 7 auf den Poſten des 
Lodzer Wojewoden fi ge del Abſage des Sta⸗ 
toſten von Slupcg, Mech, das Amt eines Wojewoden 
von Lodz zu übernehmen, hat ſich nun die Frage der 
Beſetzung dieſes Poſtens durch einen anderen ergeben. 


Korpskommandeur Jung geht nach Lublin. 
Bereits vor einer Woche haben wir unter „Am Schein⸗ 
werfer“ davon mitgeteilt, daß General Jung Lodz ver 
läßt. Geſtern nun iſt General Jung als Kommandeur 
des IV. Armeekorps, Lodz, abberufen und nach Lublin 
verſetzt worden. 

Sitzung der Adminiſtrationskommiſſion der 
Krankenkaſſe. Montag abend fand unter Vorſitz des 
Stadtverordneten L. Kuk eine Sitzung der Adminiſtra⸗ 
tionskommiſſion der Krankenkaſſe ſtatt. Die Kommiſſion 
beſprach die Angelegenheit des Vorſchlages der Abtei 
lung für Kanaliſationsbau, die auf Grund einer Aktion 
der Krankenkaſſe ſich bereit erklärte, Müccue derben 
für die Akkordkanaliſationsarbeiter zu zahlen. Weiter 
nahm die Kommiſſion eine Reihe von Anträgen ah, 
die auf eine Vergrößerung der Arbeitsproduktion in der 
Rechnungsabteilung hinzielen. 

Die Höchſtpreiſe für Lebensmittel. Det 
Lodzer Magiſtrat ſtellte am 8. Juni folgende Höchſt⸗ 
preiſe für Lebensmittel fejt: Weizenmehl en gros — 
85 Gr., im Kleinverkauf — 90 Gr., Kornmehl en gros 
— 56 Gr., Semmeln — 1,20 Zl., Roggenbrot 1. Güte 
55 Gr., 2. Güte 50 Gr., Schrolbrot 40 Gr., Schweine 
fle iſch 2.50 Zl., Speck, Schmer 3,53 Zl., 
Räucherſpeck 4,32 Zl., Lungenkopf 2,90 Zl., Rindfleisch 
ohne Knochen 2.53 Zl., „Krakowſka“⸗Wurſt 4,10 3, 
Rolladen⸗ und Paſtetenwurſt 3,80 Zl., Blut wurſt 
2,16 Zl., Grützwurſt 1,40 ZL, Schinken, gekocht 5.62 Al, 
roh, geräuchert 3,67 Zl., „Salami“ Wurſt 6,67 3, 
Wienerwürſtchen 5,72 Zl., Kalbfleiſch 1,83 Zl., Schöp⸗ 
ſenfleiſch 1,73 Zl. Sbenſtehende Preiſe find bindend. 


Wegen nichteinbaltung dieſer Preiſe droht eine Geld? 


ſtrafe bis 10000 31. 

Wochen. 

o. Der Kampf mit der Teuerung. Der Chef 
des Wucheramtes, Dr. Grabomffi, zog geſtern 41 Faul 
ler zur Verantwortung, weil fie zu hohe rel 
forderten. 

b. Marktpreiſe. Auf den geſtrigen Märkten 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Ein Kilo Butter 3.50 
bis 5.00 Zl., eine Mandel Eier 1.80 — 2.10, ein Litet 
Sahne 1.70.—2.00, Milch 3033 Gr., ein Kilo Käſe 


oder eine Arreſtſtrafe bis zu 


1.50—1.70, Kartoffeln 7—8 Zl., ein Kilo neue Kar 


toffeln 80 —1.10, Rüben 11—15 Zloty, Blumenkohl 
2.50—3.00 Zloty. 

Spirituoſenausſchank auch an Sonntagen? 
Wie Ihr Korreſpondent erfährt, trägt ſich das Innen? 
miniſterium mit der Abſicht, das Verbot des Alkohol⸗ 
ausſchankes an Sonn» und Feiertagen aufzuheben. 
Bekanntlich dürfen gegenwärtig von Sonnabend nad? 
mittag bis Montag feu weder Alkohol in Flaſchen 
verkauft noch alkoholiſche Getränke aus geſchenkt werden 


Dies Verbot hindert aber nicht daran, Schnaps zu 


trinken, denn wenn jemand einen „zwitſchern“ will, ſo 
findet er ſchon Mittel und Wege um dies zu tun. 

den größeren Lokalen wird daher an Sonntagen off 
Schnaps in Taſſen gereicht, in den kleineren muß d 
Gaſt bis in den Korridor hinausgehen und 120 
das feurige Naß hinter die Binde gießen. Wahrſchein“ 
lich iſt das wohlweiſe Innenminiſterium ſelbſt dahinter 
gekommen, daß das Verbot wenig nützt und das Ver 
botene um fo beſſer ſchmeckt. Ein Beweis dafür ik 
daß an Sonn⸗ und Feiertagen mehr Schnaps getrunken 
wird als an Wochentagen. 

Die große Anzahl der Seifeurgelhäht 
in Lodz. 
zahlreiche Friſeurgeſchäfte eröffnet. Man ſtellt einen 
Zuwachs von 40 Prozent in den letzten Monaten feſt. 
Die Konkurrenz iſt deswegen ſehr groß. Man unter? 
bietet ſich in den Preiſen. Auch die Manicuregeſchäfte 
klagen über eine große Konkurrenz. 

b. Die Lodzer Induſtrie auf der Berliner 
Ausſtellung. Der Bezirks verband der Tertünpate 


erhielt vom Außenminiſterium die Mitteilung, daß i 


Berliner polniſchen Konſulat eine Ausſtellung pin 
Induſtrieerzeugniſſe eingerichtet worden ſei. In feinem 
Schreiben weiſt das Außenminifterium auf die groß 
Bedeutung hin, die dieſe Ausſtellung für die Induſt 
habe und fordert die Lodzer Induſtriellen auf, N 
daran zu beteiligen. 


u. galſche Banknoten. In der letzten Ze, 


zeigten ſich im Verkehr wiederholt falſche 50: u 
100-Zlotoſcheine. Die Falſiſikate (100: lotyſche die 
haben im linken Medaillon kein Waſſerzeichen. if 
Nummerierung auf der Vorderſeite und die Unterſchr 1 
ten find mit Tuſch nachgemacht. Der Grundton, Mr 
gelben Farbe iſt ungleich und mit verwiſchten Ränd pie 
Die falſchen 50⸗Ztotyſcheine find auf weichem Pa Be 
hergeſtellt, beim Falten zeigen ſich feine Papierſäfchac, 
Das Waſſerzeichen ift auf der Rückſeite ohne Dur nd 
leuchtung zu ſehen, die Ziffern der Nummerierung 5 
ſtellenweiſe verwiſcht und der Adler undeutlich. 5 
Text und die Ziffern ſind mit dunkelgrauer Farbe a 
getragen. 


Schmalz, J 


In letzter Zeit wurden in unjerer S dt 
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Mojewoden b. unterſchlagung bei Schlöſſer. Die Lodzer 
e Frage der Aleilung der Induſtriewerke von Schlöſſer hatte am 
en ergeben. J Januar ihrem Inkaſſenten Wladyslaw Wall 7500 
ch Lublin. Joy mit dem Auftrag übergeben, ſie in der Bank 
Am Scheine öſet Zarobkowych einzuzahlen. Der Inkaſſent hatte 
g Lodz ver ie Summe jedoch für ſich behalten. Exit als er 
ommandeur | Meder 9000 Zloty und einen Scheck auf 8000 Zloty 
ta Lublin am, die er in der Handels⸗ und In duſtriebank ein⸗ 
0 len ſollte, deckte er den Betrag bei der Bank Spölek 
tiſſion der ſclobtowoch ab. Nach längerer Zeit kam dieſe Unter⸗ 
Vorſitz des % ung an den Tag, worauf Wall auf Grund einer 
Adminiſtra⸗ Mage der Firma verhaftet wurde. 
Kommiſſion k. Feſtgenommener Räuber. Der Arbeitsloſe 
der Abtei⸗ Macy Janis zewſki, Maloſikawſka 3, begab ſich Sonn: 
iner fon u ſeinen Verwandten nach dem Dorfe Stoki, um 
derbeittäge Lebensmittel zu holen. Als er Montag früh mit 
n. Weiter 1 em großen Paket nach Lodz zurückkehrte, geſellte ſich 
trägen an, N 10 der Chauſſee ein unbekannter Mann hinzu. Plötz⸗ 
tion in der 10 holte dieſer einen eiſernen Gegenſtand hervor und 
50 te damit Janiszewſti einige heftige Schläge auf 
itter. Der N Kopf. Janiszewfki fiel blutüberſtrömt zuſammen. 
de Höchst- fit andere raubte das Paket und entfloh. Nach Lodz 
en gros- tende Landleute ſahen den verletzten Janiszewſti am 
hl en gros 1 u liegen und brachte ihn nach Lodz, wo ihm ein 
rot 1. Güte Al die erſte Hilfe erteilte. Jetzt konnte er der Polizei 
Schweine⸗ Alinfte geben. Auf Grund dieſer gelang es der 
Schmalz, Snllget, den Räuber zu verhaften. Es iſt dies der 
Rindfleile un hrige Jan Chmielowſki in Chojny wohnhaft. Er 
4.10 31, Ütde nach dem Gefängnis gebracht. 
Blutwurſt z k. Diebstähle. Aus der Wohnung des Probſtes 
ht 5.62 3l, Dunan Reichert in Juljanow ſtahlen bisher unbekannte 
6,67 Zl, A verſchiedene Sachen im Werte von 1000 Zloty. — 
l., Shoe ; y der im 1. Stockwerk des Hauſes 22 in der Skwe⸗ 
d bin dend mältraße befindliche Wohnung des Schlama Kaga⸗ 
eine Geld? ‚Wfti ſtahlen Balkondiebe Garderobe im Werte von 
fe bis zu % Zloty. — Dem in der Wulczanſka 75 wohnhaften 
200 Piſtakowſti ftahlen Diebe verſchiedene Sachen für 
Der Chef 0 Zloty. 
ı 41 Händ⸗ 1% k. Ein Rohling. Geſtern früh begab ſich der 
he Weile de übrige Roman Choroba, Petrikauer Straße 103, auf 
| ji Grünen Ring, um hier ein Blumenſträußchen für 
1 Märkten dal Pflegemutter zu kaufen. Als er dieſes erſtanden 
utter 3.50 üg begab er ſich auf den Heimweg. Da trat plötz⸗ 
ein Litet 5 ein 16jähriger Burſche an ihn heran und verlangte 
Kilo Käſe & arſchem Tone die Herausgabe der Blumen. 
neue Kar- n oda floh vor dem Rohling. Dieſer fette ihm 
lumen low faßte ihn an der Hand, verſetzte ihm einen 
die Blu Fauſtſchlag gegen den Kopf und entriß ihm 
intagen? | mi lumen, worauf er flüchtete. CThoroba fiel ohn⸗ 
15 Innen Fehlen nieder. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte eine 
Alkohol⸗ Nn Spila in ag feſt. er ae il 2 
} \ n Kochanuwka gebracht. Nach dem Roh: 
al dne 2 wird gefahndet. l 
„algen — nenegr- 
aa | Aus dem Gerichtsſaal. 
„will, ſo k. Ein kampfluſtiger Sergeant. Am 1. De⸗ 
tun. inder 1925 fee e dr Sergeant Walenty Kies zon⸗ 
tagen der noki in ſeiner Wohnung ein Feſt, wo es ſehr laut 
muß d 14 IB. Dem im unteren Stockwerke wohnhaften Stabs⸗ 
1b jtehen® ſtän Lukaſit wurde dieſer Lärm zu arg. Er ſchickte 
zahrſchein, in Dienſtmädchen zu Kieszonkowſti und ließ ihn 
t dahinter Munterbitten. Kieszonkowſti wollte der Bitte nicht 
das Ber? u mmen. Er warf das Dienſtmädchen zur Tür 
dafür 1 5 d. aus. Erſt nach langem Bitten ſeiner Frau verfügte 
getrunke I ch zum Kapitän. Diefer forderte nun den Ger: 
1 Auen auf, den Lärm in der Wohnung einzuſtellen. 
geihäfft N udonkowſti wurde aufgebracht. Er beſchimpfte den 
ter Stadt: fipitän und warf ſich zuletzt auf ihn. Der Kapitän 
ellt einen 1,8 wandte einen Kunſtgriff an und überwältigte 
aten je: I In Angreifer. Dieſer gebärdete ſich trotzdem wie ein 
ın unter- Yender. Unterdeſſen war eine Abteilung Soldaten 
regeſchäſte mn gerufen worden, die den wie wild um ſich ſchla⸗ 
| unden Kieszonkowſki feſſelte und nach dem Gefängnis 
Berliner Mührte. Kieszonkowfti wurde jedoch bald freigelaſſen. 
ilinduſtrie Ne Februar l. J., als der Kapitän Lukaſik nach 
daß im dale kam, wurde er im Hausflur von dem Sergeanten, 
polniſchet dag it einer Ulanenlanze bewaffnet war, überfallen. 
In ſeinen Un! auch hier gelang es dem Kapitän, den Angreifer 
die groß m adlich zu machen. Kieszonkowſki wurde vor das 
Induſtik nr lärbezirksgericht geſtellt. Hier erklärte er, an einer 
auf, ſi I eilbaren Geſchlechtskrankheit zu leiden, die ihn 
gunchmal in Raſerei bringe. Dieſe Tatſache wurde 
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1 Geſchäftliches. Das konzeſſionierte Bittſchriftenbureau von 
fan Benke, Franciszkanſka-Straße Nr. 29, verfertigt Bitt- 
bauten und Geſuche an die Gerichts- und Steuerbehörden, 
eilt Nat in allen Angelegenheiten und dergl. Näheres im 
| inzeigenieit. 
Spende. (Eingeſandt.) Anläßlich der ſilbernen Hochzeit 
Ehepaares Friedrich Wolter und Berta geb. Hoffmann 
zurden für das evangeliſche Waiſenhaus 31 Zloty geſpendet. 
een edlen Spendern dankt beſtens Paltor G. Schedler. 


ſeigeſtdan in der Vorunterſuchung von Spezialärzten 


in ſtellt. Kieszonkowſki wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
ans und Ausſtoßung aus dem Heere 


— 


Sport. 


Proteſt gegen den Schiedsrichter Piottowfki. 


Bekanntlich dat der „Touring Club“ den ſchä 
W gegen die Leitung des Spieles Touring a 
t De 15 u. To. durch Schiedsrichter Piotrowſkt eingereicht. 
Vater EN haben die Touriſten ſolch belaltendes Beweis · 
Not al hinzugefügt, daß damit zu rechnen iſt, daß Herr 
| towffi am längſten Schiedsrichter geweſen ift. 


Tod zei Dolle gelang : 6 


Vereine + Deranſtaltungen. 


r. Das erſte Bundesfeſt der Bereinigung der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Poſaunenchorvereine in Polen. 
Am Sonnabend, den 5. Junt, fand im Lokale, Sientiewicz⸗ 
Straße Nr. 60, anläßlich des einjährigen Beſtehens dieſer 
Vereinigung unter Leitung des Vorſitzenden derſelben, 
Konſiſtorialrats Paltor J. Dietrich, eine Feſtſitzung der 
Verwaltung Statt, Nachdem man die Niederſchrift von der 
letzten Verwaltungs ſitzung zur Kenntnis genommen, wurde 
der Termin und die Feſtordnung für das erſte Bundes⸗ 
feſt der Vereinigung feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſen, 
diefes Feſt am Sonntag, den 8 Auguſt d. J, im Parke 
-Stelanka“ an der, Pabianicer Chauffee nach folgender 
Ordnung zu veranſtalten: 

Sammelitelle der Poſaunenchöre und Poſaunenchor⸗ 
vereine auf dem Kirchenplatz der St. Mattbäiktrche in Lodz, 
Petrikauer Straße 283; von 8½ bis 10½½ Uhr vormit« 
tags: Begrüßung der Konferenz; von 10½ bis 11½ Uhr 
vormittags: Feſtgottesdienſt in der St. Matthäitirche; 
um 12 mittags: Ausmarſch im Feſtzuge nach dem Feſt ⸗ 
platz; um 12½ Uhr mittags: Mitagelfen; um 2 Uhr 
nachmittags: Haupifeler im Park „Sielanka“. An dieſer 
Feier wird jeder der einzelnen am Feſte aktiv teilneh⸗ 
menden Poſaunenchöre zwei Mulilfiüde, das heißt: geiſt 
liche Liedermelodſen (Chorälr) oder auch Volksliedermelodien 
(Volksweiſen) vortragen. Außer dieſen einzelnen Vorträgen 
werden ſämtliche am Feſte beteiligten Poſaunenchöre im 
Maſſenchor eine Reihe der ſchönſten und bekannteſten 
Choräle und beltebteften deutſchen Volksweiſen vortragen. 
In dieſem Maſſenchor werden über tauſend Poſauniſten 
mitwirken. Im Mittelpunkt der Hauptſeler iſt eine deutſche 
und eine polniſche Anſprache des Konſiſtortalrats Paſtor 
Dletrich vorgeſehen. 

Die für die am Bundesfeſt mitwirkenden Poſaunen⸗ 
höre beſtimmten Erinnerungsurkunden find bereits im 
Auslande beſtellt worden. Auch wird zur Erinnerung 
an dieſes erſte Bandesfeſt ein beſonderes Feſtabzeichen 
angefertigt werden, das gleichfalls bereits beſtellt worden iſt. 

Allen Teilnehmern an der Hauptfeler wird außer 
den Vorträgen der Posaunenchöre noch viel andere Unter⸗ 
haltung geboten werden. Abends wird auf den Teichen 
des Parks bei feenhafter bengaliſcher Beleuchtung eine ve 
netlanſſche Nacht mit Gondelfahrten und mit auf den 
Gondeln mufizierenden Mandolinen und Gutitarrenchören 
veranftaltet werden. 

r. Kirchengeſangverein „Aeol“. In der am Mon 
tag abend bei zahlreſcher Beteiligung der Mitglieder unter 
dem Vorſitz des Vorſtandes E. Kaiſer abgehaltenen Monats» 
ſitzung, in der die Mitgliedsbeiträge entgegengenommen 
und verſchiedene innere Angelegenheiten beſprochen wurden, 
wurd einſtimmig beſchloſſen, am kommenden Sonntag, 
den 13. Juni, unter Beteiligung von Gäſten einen Aus⸗ 
flug nach dem Landgute des Herrn Bibel in Grabiniec 
zu veranltalten. Die gemeinſame Abfadrt erfolgt vom 
Baluter Ringe aus mit der elektriſchen Fernbahn Alexan⸗ 
drow um 7½ Uhr früb. 

Vortrag des Abg. Czapinſki. Freitag, den 11. 
Juni, um 7 Uber abends, findet im Saale in der Naru⸗ 
towicz Straße 50 ein Vortrag des Abg. K. Czapinſki über 
das Thema: „Neuzeitlicher Kommunismus” ftatt. Eintritt 
30 Groſchen. 

Das jüdiſche Miniaturtheater „Azazel“ in 
Lodz. Seit geſtern weilt in Lodz das jüdiſche Minia⸗ 
turtheater „Azazel“. Heute, Mittwoch, gibt es in der 
Philharmonie ſeine Premiere. Auf dem Programm 
ſtehen 15 ausgewählte Schlager. Das Miniaturtheater 
hat während ſeines Beſtehens in Warſchau große Er⸗ 
folge zu verzeichnen gehabt. 


i Kurze Machrichten. 


Volksentſcheid für den Anſchluß an Preußen. 
In Schaumburg⸗Lippe fand eine Volksabſtimmung zum 
Anſchluß von Schaumburg⸗Lippe an Preußen ſtatt. Die 
Abſtimmung ergab 9947 Stimmen für und 8590 Stim⸗ 
men gegen den Anſchluß. Es fehlen zwar noch einige 
Ortſchaften, doch dürften dieſe an dem Geſamtergebnis 
nichts ändern. f 

Anſchluß der öſterreichiſchen evangeliſchen 
Kirchen an den deutſchen Kirchenbund. Der in 
Eiſenach verſammelte deutſche evangeliſche Kirchenaus⸗ 
ſchuß hat den Antrag der öſterreichiſchen evangeliſchen 
Kirchen auf Anſchluß an den deutſchen Kirchenbund, 
vorbehaltlich noch zu erledigender Formalitäten, ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. Ihrer beſonderen Freude hat 
die oberſte Vertretung der deutſchen Landes kirchen da⸗ 
durch Aus druck gegeben, daß ſie der öſterreichiſchen 
Bruderkirche für einen von ihr zu beſtimmenden Zweck 
eine namhafte Geldſpende als Morgengabe überwies. 

Ein Geſellſchaftsſkandal in Wien. Auf den. 
in Wien wohnenden Großgrundbeſitzer Klinger wurde 
von dem angeblich einer Großfürſtenfamilie enſtammen⸗ 
den Kyrill Konſtantin von Orlow ein Mordattentat 
verſucht. Klinger und ſeine Frau, eine geborene Gräfin 
Spiegelfeld, die Tochter des früheren Statthalters von 
Tirol, hatten Orlow auf ihr Gut bei Raabe eingeladen. 
Orlow hat ſich dort in Frau Klinger verliebt. Als er 
mit Klinger auf der Jagd war, ſchoß er dieſen von 
hinten an. Klinger wurde ſchwer, aber nicht lebensge⸗ 
fährlich verletzt. Er hatte noch die Kraft, auf Orlow 
zu ſchießen, der am Arm verwundet wurde. Der Atten⸗ 
täter iſt verhaftet. Frau Klinger hat ſich aus Furcht 
vor ihrer polizeilichen Vernehmung durch einen Nevol⸗ 
verſchuß in die rechte Schläfe ſelbſt getötet. 


Am Scheinwerfer. 
Die polniſchen Monarchiſten in Sorgen. 


Nach einer Meldung des „Meſſagero“ weilen 
gegenwärtig einige hohe polniſche Petſönlichkeiten in 
Rom, die unabhängig von der offiziellen polniſchen 
Diplomatie einen Kandidaten für den ... polniſchen 
Thron ſuchen. 

Prinz Sixtus, aus dem Hauſe der Bourbonen, hat 
die polniſche Offerte dankend abgelehnt, ebenſo deſſen 
Vetter Xaver. Die polniſchen „Perſönlichkeiten“ waren 
alſo aufgeſchmiſſen. Doch ſie gaben ihre Sache noch 
nicht ganz verloren. Der Papſt ... Sie wandten ſich 
alſo an den Papſt und baten ihn, zu vermitteln, ihnen 
zu helfen, den „Retter“ für Polen ausfindig zu machen. 
Der Papſt gab dieſen Herrſchaften die Antwort, daß 
ihm nichts ferner liege, als die Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten Polens. 

Nun ſind die Monarchiſten weiter in Sorgen. 


Geheimnis voller Tod des britiſchen Kuriers 
in Mexiko. Blättermeldungen aus Mexiko zufolge 
hat der geheimnisvolle Tod des Kutiers der britiſchen 
Geſandtſchaft, mit Namen Knight, in der dortigen bri⸗ 
tiſchen Kolonie großes Aufſehen erregt, da man einen 
Mord vermutet. 

Vom Arbeiter zum Premierminiſter. Der 
neue ſchwediſche Premierminiſter Guſtav Eckmann iſt der erſte 
Arbeiter, der die höchſte Stellung in der Regierung ein» 
nimmt. Eckmann iſt im Jahre 1872 geboren und war 
längere Zeit ein gewöhnlicher Maurer. 1911 wurde er in 
das Parlament gewählt und gründete nach der Spaltung 
ber liberalen Partei die jog. Prohlbitions partei, d. h Partei 
der Blaukreuzler. 

Bier Tote bei einem Giebeleinſturz. In 
Oberſtetten bei Stuttgart ſtürzte ein ſteinerner Scheu⸗ 
nengiebel ein. Die mit Aus beſſerungsarbeiten beſchäf⸗ 
tigten Perſonen wurden verſchüttet. Vier von ihnen, 
darunter der Eigentümer der Scheune, waren jofort 
tot. Ein fünfter erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 

Er zeigt ſein eigenes Begräbnis an. In 
einer Zeitung in Rennes ſtand eine Anzeige, in der ein 
Bedienter, Louis Rouget, ſeinen Tod und die Beer⸗ 
digung anzeigte, die zu Pfingſten ſtattfinden ſollte. 
Seine Freunde waren aber höchſt erſtaunt, als ſie den 
Totgeglaubten trotz der Anzeige friſch und munter auf 
der Straße antrafen. Sie glaubten natürlich, daß er 
ſich mit dem angezeigten Begräbnis einen Scherz erlaubt 
hätte. Doch bald darauf erſchoß ſich Rouget, und ſein 
Begräbnis fand nun tatſächlich, wie er es angezeigt 
hatte, zu Pfingſten ſtatt. N a 


Goldfelder in Rußland. 
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Die Sportgattungen in der ruſſiſchen 
gewerkſchaftlichen Körperkultur. 


Nach einer ruſſiſchen Statiſtik, die rund 140000 
gewerbſchaftliche Körperbulturtreibende umfaßt (93797 
Männer und 46141 Frauen) wird betrieben: Gym⸗ 
naſtik von rund 46000, Fußball von 21000, Korbball 
bon 10000, Handball von 2000, Schwerathletib von 
6500, Rinkkampf von 2000, Fechten von 16500, 
Leichtathletik von 69500, Waſſerſport von 8000, 
Skilauf von 10 700, Schlitiſchuhlauf von 4000. Die 
Beteiligung der Frauen erreichte bei Schlagball 
45 Prozent, bei Korbball 42 Prozent, bei Handball 
40 Prozent, in der Leichtathletik 31 Prozent, beim 
Tennis 30 Prozent, bei den übrigen Sporfgaffungen 
war der Prozentſatz unter 25. 


Lady Betty. 


Die Henkerin von Roscommon. 


Es gab eine Zeit, da war der Bevölkerung der 
„Grünen Inſel“ vom Cap Clear bis zur Malinſpitze 
kein Name beſſer bekannt, als der von „Lady Betty 
von Roscommon“. Viele ſprachen von iht teils in 
Erſtaunen teils in brennender Neugier, viele in Schauder 
und Furcht, Tauſende mit Verwünſchungen. Bis zur 
ruſſiſchen Revolution war Irland das einzige Land, in 
dem ein weiblicher Henker feines furchtbaren Amtes 
waltete — Lady Betty war die amlich ernannte 
Henkerin der Provinz Connaught. A 

Das alte Gefängnis von Roscommon, in dem 
Hunderte und aber Hunderte ihre letzten Tage ver⸗ 
brachten, bevor ihnen die Schlinge um den Hals gelegt 
wurde, ragte als ein hohes, ſchwarzes, unheimliches 
Gebäude mit Ecktürmen wie eine deutſche Burg des 
Mittelalters empor. Dort hoch oben ſtand der höchſte 
Galgen der Erde. 


Nur ſehr wenigen war die Herkunft und die Ge: 
ſchichte der „Lady Betty“ bekannt. Sie war in der 
Grafſchaft Derry geboren, wie das Gerücht geht, als 
illegitime Tochter eines iriſchen Herzogs. Sie war vor⸗ 
trefflich erzogen und wegen ihrer diſtinguierten Haltung 
und Manieren bekannt. Aber ſie war von haſtigem 
und heftigem Temperament, das ſie nicht beherrſchen 
konnte. So geſchah es auch, daß ſie ihren einzigen 
Sohn durch ihre harte Behandlung aus dem Hauſe 
trieb, noch bevor er erwachſen war. — Sie lebte dann 
ziemlich vereinſamt in der Nachbarſtadt Caſtlebar von 
dem Einkommen, das ihr „herzoglicher Verwandter“ ihr 
ausgeſetzt hatte. Aber ſie litt ſtändig unter dem Ge⸗ 
danken, wie ſie hätte leben können, wenn ihr Ver⸗ 
wandter ſie anerkannt hätte. So geſellten ſich zu der 
Zügelloſigkeit des Temperaments Neid und Habſucht. 

Es geſchah, daß eines Abends zu ſpäter Stunde 
ein Reiter von ſoldatiſchen Manieren an ihre Tür 
klopfte und um Unterkunft für die Nacht bat, weil ſein 
Pferd lahm geworden war. Sie nahm ihn auf. Bevor 
er ſich aber zur Ruhe begab, entdeckte ſie, daß ſein 
Mantelſack, den er mit in ſein Schlafgemach nahm, viel 
Geld und Wertſachen enthielt. Ihr böſer Geiſt packte 
fie. Sie zerſchmetterte dem Schlafenden den Kopf. 
Den Körper des Erſchlagenen wickelte ſie in ein Bett⸗ 
tuch, ſchleppte ihn mit der ihr eigenen großen Muskel- 
kraft in den Garten hinter ihrem Haufe und begrub 
ihn dort. 

Ein paar Wochen ſpäter kam jedoch ihr Verbrechen 
an das Tageslicht. Das Verbrechen lag klar zutage, 
aber das Entſetzliche war, daß die Militärbehörde be⸗ 
weiſen konnte, daß die Täterin ihren eigenen Sohn 
ermordet hatte. Die Unſelige wurde zum Tode durch 
den Galgen verurteilt. Von ungenannter Seite wurde 
jedoch ein Aufſchub der Hinrichtung durchgeſetzt. 

Kurze Zeit darauf kam die Vollſtreckungsbehörde 
merkwürdigerweiſe in die Lage, keinen Henker zur Ver⸗ 
fügung zu haben. In dieſem Falle war es in dama⸗ 
liger Zeit üblich einem gerade im Gefängnis befindlichen 
Kapital verbrecher die Ausfüllung des Poſtens anzubieten. 
Lady Betty war die einzige Verbrecherin, die man in 
der Hand hatte. So ſtellte man ſie vor die Wahl, 
entweder nach der ſchrecklichen Verbrecherkolonie in 
Botany 10 transportiert zu werden oder das Henker⸗ 
amt anzunehmen. Sie erklärte ſich für letzteres bereit 
und hat ohne Maske oder Verkleidung lange Jahre 
das Todesurteil an Verurteilten vollzogen. 


Swei Millionen Blinde. 


Gluwna, Ecke Petrikauer. 


Deutſches 6⸗klaſſiges Progymnaſium 
für Knaben und Mädchen zu Sompolno 


Kreis Kolo. 


Ermäßigte Preiſe : 


ZodIos Dolisgeliung 


ziviliſierte Dölker“, ſchreibt er, „haben es dahin ge- 
bracht, 50 Peozent ihrer Blinden eine Erziehung zu 
geben und 25 Prozent für nützliche Arbeif zu ge- 
winnen. In vielen Ländern aber befinden ſich die 
Blinden in einem Suſtand trauriger Oernachläſſigung. 
Die Oerhinderung der Blindheit ift nach den offi- 
ziellen medizinischen Statiſtiken in mehr als 60 Pros. 
aller Fälle möglich, wenn die nötigen hygieniſchen 
und ſoziglen Maßnahmen getroffen werden, um die 
an e e Uerſachen des Erblindene zu be- 
mpfen.“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


(Bezirk Kongreßpolen) 


Einberufung des III. Parteitages. 


Gemäß 8 21 des Statuts wird hierdurch der 
II. ordentliche Parteitag der Deutſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitspartei Polens (Bezirk Kongreßpolen) 
auf Sonnabend, den 26., und Sonntag, den 
27. Juni 1926, nach Lodz einberufen. 


Tagesordnung: 
1) Konſtituierung des Parteitages, 
2) Feſtſetzung der Geſchäſts⸗ und Tagesorbnung, 
3) Wahl der Kommiſſionen, 
4) Bericht des Hauptvorſtandes, 
5) Bericht der Kontrollkommiſſion, 
6) Bericht der Seimfraktion; Referent E. Zerbe, 
7) Referat über Kulturautonomie:; 
A. Kronig, 
8) Referat Über die wirtſchaftspolitiſche Lage; 
Referent L. Kuk, 
9) Referat über die ſozialiſtiſche Internationale; 
Referent J. M. Kociolek, 
10) Referat über Finanzfragen der Partei; Reſe⸗ 
rent E. Seibt, 
11) Bericht der Mandatprüfungskommiſſion, 
12) Wahlen: a) des Vorſitzenden, b) des Partei⸗ 
rates, c) der Kontrollkommiſſion, 
13) Sonſtige Anträge. 
Die Eröffnung erfolgt am 26. Juni, nachmittags 
Punkt 3 Uhr, im Saale des Fabrikmeiſterverbandes, 


Lodz, Panſta 74. Der Hauptvorſtand. 


E. Zerbe, Parteivorſitzender. 
N. B. Die Vorſtände der Ortsgruppen werden 
dringend erſucht, ſämtliche mit dem Parteitag zuſammen⸗ 
hängenden Arbeiten prompt zu erledigen. 


Borftand Lodz⸗Zentrum! 
Heute, Mittwoch, den 9. Juni, punkt 7 Uhr abends, findet 
im Fokale, Jamenhof⸗Straße Nr. 17, eine außerordentliche 
Sitzung des Dorftandes e e ſtatt. Pänktliches 
und vollzähliges Erſcheinen wird in Anbetracht der Vorbereitung 


des Parteitages erwartet. Der Dorfigende, 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Reiter Straße Me. 13. Heut. 
Mittwoch, den 9. Juni, abends Punkt 7 Ahe, findet eine außer-“ 
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ordentliche Dorftandsfikung ſtatt. Gleichzeitig werden die Der, 


trauensmänner erſucht ihre Revierliſten, jo weit dies noch n 


geſchehen iſt, abzuholen. 


Ju gendbund 
der D. S. A. P. 

Am Sonnabend, den 12. Juni d. 
abends um 6 Uh-, findet im Lokale, Petrikauer Straße Nr. 
die ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Lodz ⸗ Zentrum. 


Erſcheinen bittet 


Ortsgruppe Nord, Reiter. Straße 13. 
tag, den 10. Juni, abends Punkt 7 Uhr, findet die 75 
Um pünttliches und zohlreiche“ 
der Vorstand. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Morgen, Donnerstag, den 10 Juni, | 


Sitzung des Vorſtandes jtatt. 
Erſcheinen erſucht 


abends um 7 Uhr, findet im Lokale, 
Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Jugendbund Lodz⸗Nord, Reſter⸗Straße Ur. 13. ei 
Vorſtand des Jugendbundes nimmt Eintragungen dreimal mie | N 
lich, o. h. montags, Mittwochs und Freitags entgegen. 
wird auch Auskunft in Sachen des Jugendbundes erteilt. 


Neuanmeldungen von Mitgliedern in den ofe 
finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, Zamenb 


Straße Nr. 17, ſtatt 


— EAU]öUüͤi 
Warſchauer Börſe. 


Dollar 10.00 
Reſerent 7. Juni 8. Juni 
Belgten 31.40 30.57 
olland 402.75 402.70 
Iondon 48,76 48.76 
Neuyork 10.00 10.00 
Paris 32.97 29.82 
Prag 29.70 29.70 
Zürich 194.00 194.00 
Italien 37.92 37.40 
Wien 141.52 141.55 
Züricher Börſe. 

7. Juni 8. Juni 

Warſchan 50 00 

Paris 16.06 15,25 

London 25.13,½ 25 14,2 

Neuyort 5.16.2 5.16.6 

Belgien 16 10 15.75 

Itallen 19.55 19.26 

Berlin 1.22,9 1.28 

Wien 72.95 73.00 

Spanien 78.15 78.¼ 

8 207.50 207.85 

openhagen 196 65 186.5 

Prag 15.29, ½ 15.31 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Kut. 
druck: J. Baranowſtl, Loöz, petrikauerſtrabe 109. 4 


Heute große Premiere! Zum erſten Mal in Lodz! 


rolle die reizende 


„Die Stieftochter“ 


12 unvergleichliche Akte. Poeſie der Erſchütterungen, 
der Freude, des Schmerzes, des Taumels. In der Haupt⸗ 


Mary Pickford 


Bis 6 Uhr abends alle Plätze zu 60 Groſchen. Die Abendvorſtellungen zu 60, 85 und 1 Zloth⸗ 
Schüler 30 Groſchen. 


Radogoszezer Männer⸗Geſangverein⸗ 


Am Sonntag, den 13. Juni, ab 2 Uhr nachmittags veranitalten air 
im Garten „Marcellin“, Zglerſkaſtraße Nr. 101, unſer traditionelles 


Der Dorftand. 


der Vorſtand. 


| 


Reiter-Stroße Nr. 19, 


der Vorfall: 


Dortſe 


der Vorſtand. ! 
Zu gendbun, 


Der Worſtand. 
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Die Aufnahme prüfungen 


finden am 17. und 18. Juni ſtatt. 


1720 
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Lodzer Muſik⸗ 
verein „Stella“ 


Am Sonnabend, den 12. 
Juni, 9 Uhr abends, findet 
im eigenen Lokale, Wul⸗ 
czanſkaſtraße 125, ein 


Sommernachtsfeſt 


ſtatt, wozu die werten Mitglieder und Gönner 
des Vereins höfl. eingeladen werden. 


1327 Die Verwaltung. 


Mitzubringen ſind Tauf⸗ und Impfſchein. 
Die Anſtalt iſt mit einem Schülerheim verbunden. 


Die Schulleitung. 


Bittſchriften⸗Büro vo Adam Benke 


Lodz, Sranciszkanfta « Straße Nr. 29 (Front, Parterre), 
geöffnet von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Schreibt Bitten und Befuhe an alle Gerichts⸗, Admini» 
ſtrations-, Steuer- und Kommunalbehörden, erledigt auch 
auf Wunſch dieſelben bei den Behörden.  Kedagiert 
Dereinsftatuten. Alle Angelegenheiten werden billig 

und pünktlich erledigt. 1728 


Zahnarzt 7 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Sroßes Gartenfeſt 


Im Programm ſind vorgeſehen: Chorgeſang, Konzert des Wide | 


Feuerwehrorcheſters unter Leitung des Herrn Chojnacki, Ueberraſchungen 
Kinder uſw. 

Die Sangesbrüder, die alljährlich auf unſerem Feſte im Kreiſe 
1 1 100 Stunden verleben, ſowie alle Gönner des Vereins ladet 
zu höfl. ein 


Deutſches Realgymnafium Sprechſtunden 


in der Ortsg 


für Knaben und Mädchen 
in Sgierz. 

intretender Schü. 

Anmeldungen be fin air Borsche 

1—3 Vorbereitungsklaſſe und Gymnaſialklaſſen 

I—V (U. S.) finden täglich mündlich von 8—2 

Uhr oder auch ſchriftlich bis zum 26. Juni ſtatt. 


Aufnahmeprüfungen in die Gymnaſialklaſſen finden 
vom 23. bis 26. Juni um 9 Uhr morgens ftatt. 


Mittelloſe Schüler erhalten Ermäßigung des Schul: 
geldes — in jeder Vorſchulllaſſe find 5 Frelplätze 
für arme Kinder. i 


Die Unterkunft und Verpflegung aus wärtiger 
Schüler überwacht das Lehrerkollegium 


Die Direktion. 


D. S. A. P. 
impartellokal, Zamenhoſe 
Montag von 6—7 Uh 


Dienstag von 4—5 U 


angelegenheiten 
mittwoch von 6—7 Uh 


ſachen und ſamtl. pP 
angelegenheiten 

Donnerstag von 4— 
G. Ewald in fämtl. 


Freitag von 6—7 Uhr 


1724 angelegenheiten 


Lodz: Zentrum der 
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Der Borftand. 
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